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Die Organtransplantation ist oft letzte Hoffnung
für Schwerstkranke. Die Therapie mit adulten
Stammzellen verspricht eine Alternative, doch
nicht jedes Organ lässt sich durch adulte
Stammzellen erfrischen. So schien es bis vor
kurzem unmöglich, funktionierendes Nieren-
gewebe aus Stammzellen herzustellen. Nun ist
es erstmals einer Forschergruppe gelungen,
funktionierendes Nierengewebe aus embryo-
nalen Nierenvorläuferzellen in vivo wachsen zu
lassen. Immunsupprimierte Mäuse dienten als
Organempfänger. Ihnen wurde humanes Nie-
renvorläufer-Gewebe unter die Nierenkapsel
transplantiert, das einem abgetriebenen Em-
bryo entnommen wurde. Acht Wochen nach
Transplantation entwickelten sich aus den mil-
limetergrossen Gewebefragmenten richtige
Nieren – mit histologisch nachweisbar perfun-
dierten Nephronen, die in Zysten aufgefange-
nen Urin produzierten. Je jünger der Spender-
embryo war, desto besser entwickelten sich in
der Folge die neuen Nieren. Das ist einerseits
darauf zurückzuführen, dass sich Nierenvor-
läufer aus einem früheren Embryonalstadium
(vor der 8. Schwangerschaftswoche) durch
Empfängerblutgefässe besser vaskularisierten;
zum andern war auch die immunologische Ab-
stossungsreaktion gegen dieses unreife Nieren-
gewebe deutlich weniger ausgeprägt als gegen

Gewebe, das einem älteren Föten nach der 10.
Schwangerschaftswoche entnommen wurde.
Als Ursache für die praktisch fehlende Abstos-
sung des jungen Embryonalgewebes wurde
eine deutlich eingeschränkte Expression be-
stimmter, mit einer intakten Immunantwort
verbundenen Gene (Histokompatibilitätsanti-
gene, Chemokine, Zytokine, Komplement-
Komponenten und -Rezeptoren und Apoptose-
exekutierende, intrazelluläre Proteine) nachge-
wiesen. Zwar funktioniert dieser Nierenersatz
auch mit Schweine-Embryonen. Zum Aus-
schluss einer Abstossungsreaktion solcher
Schweinenieren scheint die Beobachtungszeit
von sechs Wochen jedoch etwas kurz. Zudem
dürfte von einem kompletten Immunsystem
auch mehr erwartet werden als von adoptiv in
die Empfängermaus transferierten menschli-
chen Blutleukozyten.
Es bleibt der Leserin – trotz sprachlosem Stau-
nen ob dem Wunder – der bittere Geschmack
der ethischen Kosten dieses Experiments.
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Ein Wunder, 
über das man eigentlich weinen sollte …
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